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Anwendungen für lnselhäuser
von Dr. Kurt Schmid

Der Begriff ,,lnselhäuser" hat sich eingebürgert für Gebäude, die nicht
an das öffentliche Stromnetz angeschlossen sind. Beidiesen Gebäuden
scheitert  ein derart iger Anschluß in der Regel an den hohen Anschluß-
kosten, die der jeweilige Hausbesitzer übernehmen muß. Bei einem
Kabelanschluß ist dabei mit Kosten von ca. DM 100.000,- zu rechnen, für
g.inen Freileitungsanschluß mit etwas geringerem Aufwand. Wegen der
ubertragungsverluste ist in vielen Fällen ein Anschluß an das tt[ittelspan-
nungsnetz erforderlich, der dann zu weiteren Kosten für eine Transfor-
matorstation führt.

Als einzige Lösung bl ieb diesen der beschränkten Lebensdauer der
Gebäudebesitzern bisherdie Instal la- Verbrennungsmotoren. Die typische
t ion eines eigenen Stromerzeu- Lebenserwartung eines kleinen Die-
gungs-Aggregats -  in der Regel ein sel-Motors bis zur Generalüberho-
Dieselgenerator.  Meistens werden lung beträgt ca. 10.000 h, die beim
diese Generatoren direkt Zur Versor- Dauerbetrieb nach etwa einem Jahr
gung von Verbrauchern eingesetzt,  erreicht wären. lm Vergleich zum
was dazu führt ,  daß diese häuf ig im Auto-Motor sind diese scheinbar kur-
Teillastbereich betrieben werden und zen Betriebszeiten sehr lang: Bei ei-
daß während der Abschaltzei ten ab- ner durchschnit t l ichen Geschwindig-
solut keine elektrische Energie zur keit von 50 km/h bringt es ein PKW-
Verfügung steht. Ein kontinuierlicher Motor bei einer Fahrtstrecke von
Dauerbetr iebdieserGeräteverbietet 100.000 km gerade auf '2.000 Be-
sich jedoch nicht nur wegen des Pro- tr iebsstunden,
blems der niedr igen Tei l last-Wir-  Eine andere Mögl ichkeit  besteht
kungsgrade, sondern auch wegen darin,  die vom Motorgenerator er-

zeugte Energie in einer Batter ie zwi-
schenzuspeichern. Diese Maßnahme
erfordert jedoch einen erheblichen
Mehraufwand (Gleichrichter, Lade-
regler, Batterie)" Das sich daraus er-
gebende Ladevedahren mit  hoher
Energie für relativ kurze Zeiträume
reduziert jedoch auch die Lebens-
dauer der Batterie, da auf diese
Weise eine Vol ladung nicht erreicht
werden kann.

Beide geschi lderten Lösungen der
elektr ischen Energieerzeugung füh-
ren zu Energiekosten im Bereich zwi-
schen 3 , -  und 10 , -  DM/kWh.  In  d ie -
ser Situation ist jedoch die photovol-
taische Energieerzeugung schon
heute die wirtschaftlichere Alterna-
t ive!

Versorgung eines
Gebäudes

Die Anlage wurde am Rappen-
ecker Hof, einer Berggaststätte in
1.000 m Höhe nahe Freiburg, instal-
liert. Dieses Gebäude befindet sich
etwa 5 km vom öffentlichen Netz ent-
fernt und ein Netzanschluß hätte DM
380.000,- gekostet, da eine Hoch-
spannungsleitung mit Transformator-
station notwendig gewesen wäre.

Die Integration des Solargenera-
tors (40 qm Solarzellenfläche) in das
Dach eines typischen Schwarzwald-
hauses stellte beim vorliegenden
Projekt eine besondere Herausforde-
rung - vor al lem in ästhet ischer Hin-
sicht - dar. Entsprechend der Ge-
bäudeorient ierung wurde der giebel-
sei t ige Anschluß des Walmdaches
verwendet.

Die Solarzellen ersetzen dabei die
übl iche Dachhaut,  d.  h.  s ie bi lden ei-
nen regendichten Abschluß. Für die
Elnbettung der Solarzellenmodule in
das Gebäudedach wurden standard-
mäßige Komponenten aus dem Ge-
wächshausbau verwendet. Der vor-
handene Dieselgenerator mit  einer
Leistung von 16 kVA wurde in das
Gesamtkonzept, das in Abbildung 2
dargestellt ist, einbezogen. Sein drei-
phasiger Ausgang erlaubt den Be-
tr ieb von Drehstrommotoren, z.  B.für
die Kreissäge. Der Batteriespeicher
mit  einem Energieinhalt  von 25 kWh
wurde so ausgelegt,  daß auch ohne
Dieselgenerator einige Tage über-
brückt werden können.

Die Batteriespannung wird im The-
kenraum der Gaststätte angezeigt
und erlaubt den Bewohnern die An-
passung des elektrischen Energie-
verbrauchs an das solare Anoebot.

E inbndungdesSo la rgene ra to r s  ndes r i d l öneDachse i t eun te rBe ibeha l t ungde r t yp i schenschwarzwa ld -
haus-Arch tektur
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Das Leitungsnetz einschließlich
Schalter und Sicherungen unter-
scheidet sich nicht von dem anderer
Gebäude. Als Beleuchtungskörper
wurden Energiesparlampen verwen-
det, die Energieaufnahme des Heiz-
stabs derWaschmaschine auf 1 ,7 kW
reduziert und alle anderen Geräte,
wie z. B. Farb{ernseher, Kühlschrank
und Tiefkühltruhe, nach minimalem

B a t  t e r  i e
W e c h s e l -

r i c h t e r

V e r b r a u c h e r

Erste Betriebsergebn isse
Seit  der Inbetr iebnahme im Jul i'1987 läuft das System kontinuierlich.

Bis jetzt konnte beobachtet werden,
daß der elektrische Energiever-
brauch sich proportional zur solaren
Einstrahlung verhält ,  was zwei Ursa-
chen hat: die Wandergäste kommen
verstärkt bei schönem Wetter; pro-
portional zur Anzahl der Gäste ist
auch der Energiebedarf  des Kühl-
schranks, der Bedarf der Gläserspül-
maschine, der Waschmaschine so-
wie der Beleuchtung. Der zweite
Grund liegt im aktiven Verhalten der
Hausbewohner, so wird z. B. bei
schlechtem Wetter nur dann gewa-
schen und gespült ,  wenn dies unbe-
dingt notwendig ist .  Das Gespür der
Bewohner fürdie elektr ische Energie-
situation wurde vor allem auch da-
durch geschaffen, daß bei der Kon-
zeption der Anlage bewußt auf einen
automatischen Betrieb des Dieselge-
nerators verzichtet wu rde.

Abbildung 3 zeigt den Verlauf des
Energieverbrauchs und der Dek-
kungsanteile von Solargenerator und

Diesel im 2. Halbjahr '1987 und für
den Monat Januar 1988. Auffal lend
ist der anfänglich ansteigende Ener-
gieverbrauch, der damit zu erklären
ist ,  daß sich die Bewohner im Verlauf
der Anfangsphase mit neuen elek-
trisch betriebenen Geräten eingerich-
tet haben. Es ist zu erwarten, daß der
Energieverbrauch im Sommer etwa
konstante Werte einnimmt.

Abbildung 4 zeigt die solare Dek-
kungsrate und den Nutzungsgrad des
Solrgenerators über die Betriebszeit.
Erwartungsgemäß fällt der solare
Deckungsanteil während der Winter-
periode ab. Der Nutzungsgrad stellt
das Produkt aus Anlagenwirkungs-
grad und dem Antei ldervom Solarge-
nerator produzierten Energie, die
wirklich den Verbrauchern zugeführt
wurde, dar. Am Verlauf dieser Kurve
erkennt man deutlich, daß in den er-
sten Betriebswochen viel Energte
nicht verbraucht wurde. In den Win-
termonaten wird praktisch alle Solar-
energie genutzt und der Nutzungs-
grad wird identisch mit dem System-
wirkungsgrad. Der Einbruch im De-
zember ist auf Verschattungsein-
flüsse durch benachbarte Bäume zu-
rückzuführen. In die Jahresbi lanz ge-
hen die Verluste durch Verschattung
jedoch wegen der geringen Absolut-
werte der Energie im Winter kaum
eln .

Ausblick
Aufgrund der guten Betriebserfah-

rungen mit dieser Anlage soll  in Zu-
sammenarbeit mit der Industrie ver-
sucht werden, ein Standardsystem zu
entwickeln, das für ähnliche Anwen-
dungsfälle eingesetzt werden kann.Energieverbrauch ausgewählt.
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Nutzungsgrad
Die ersten Abschätzungen zeigen,

daß solche Anlagen für etwa DM
60.000,- bis DM 80.000,- angebo-
ten werden können und damit weit
unter den Kosten für den Netzan-
schluß dieser Gebäude l iegen. In ei-
ner ersten Phase sol len deshalb die
bis jetzt bekannten 30 Gebäude die-
ser Art  in der Bundesrepubl ik im Rah-
men eines Pilotvorhabens ausgerü-
stet werden, beispielsweise auch ein
nur wenige 100 Meter von der Berg-
gaststätte entfernt liegender Bauern-
hof. Abbildung 5 zeigt die Standarte
einiger dieser Gebäude im Beriech
Baden-Württembergs.

Vom Einsatz und der Weiterent-
wicklung dieser neuen Technologie
wird ein mehrfacher Nutzen erwartet:
Einerseits wird die Lebensqual i tät  der
Bewohner solcher Gebäude ent-
scheidend verbessert, andererseits
kann ein neuer Markt für die Industr ie
erschlossen werden.

Anders als beizentralen Großanla-
gen oder photovoltaischen Wasser-
pumpen bietet damit  der inländische
Markt der im Bereich Photovoltaik tä-
t igen Industr ie Gelegenheit ,  ihre Pro-
dukte und Neuentwicklungen im gro-
ßen Maßstab einzusetzen. Mit diesen
Betriebserfahrungen werden die Vor-
aussetzungen für die Qualifikation
der deutschen Industrie zum Export
solcher Anlagen geschaffen.

Dr.  Jürgen Schrnid is t  Abtei lungsle i ter  des Be-
reichs Systemtechnik beim,,  Fraunhofer- lnst i tut
f  ür  Solare Energtesysteme" in Freiburg
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Standorte einiger Gebäude ohne Netzanschluß in Baden-Württemberg
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